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Starts [tab ift matt mit ber ^ertigftelturtg ber
Ittiterfii^ rung bet 33abn unb Stutobalfn in
Ridftung Roatodf befdfäftigt.

S8ei gronbofen murbe ber 800 Rîeter lan=
ge Samm für bie Saljtt gefdfüttet unb bie
Schalung für bie 23rüde ift erfteltt. So mirb
audf biefes hinbernis für bie Rutobabn im
tommenben 3abr behoben fein.

3m Staufer Rieberborf finb gegen ben

Sdfüftenftanb t)in fcbon einige Stuffdfütiun*
gen unb Seftungsoerfudfe »orgenommen. So
mädfft bie Stutobabn Stritt für Schritt in
unfern itanton tjinein unb mirb uns eine
©ntroidttmg bes fianbes bringen, auf beren
gute Rusmirtungen toir uns freuen motten,
unb beren Äelfrfeiie mir, mit ber 2Ingriffig=
ïeit unferer Rttoorbern, ins ©ute umauteh-
ren oerfudfen.

©ie toetterf

Sie gotten gießen fidf ni<^t nadf bent äufte=

ren, fonbern nadf bem inneren Sßetter an.
Rteiftens fdfeint in ihnen bie Sonne.

Setjt jum 23eifpiet itrfuta! ©s ift fo tatt,
baft bie Uijren ftebenbteiben, aber Itrfuta bat
ihre großen 3eben mit ^erjigen hatsfcbteif=
dfen gefdfmüdt, an benen papierbünne Sölftt
dfen hängen. Sas ift ihre guftbetteibung. Ro=

farot teudften bie nadten 3eben, bergigen
Säugtingen oergleidfbar.

Itrfuta, fage idf, ber 2Betierberidft fpridft
mit érnft oon froftigen ßuftmaffen, bie aus
Sapplanb über uns getommen finb!

Sie irren fit^ immer, fagt fie. Rtit biefen
Sßorten gebt fie hinaus. 3br ift marm, benn
bie Sdfütidfen finb fdfön.

SBenn eifiger Rorboft bie Scfen fdjneibet,
beoorjugt fie bas ©Ifengemanb, gemebt aus
bejaubernbem Ridfts. itrfuta, fage idj, bu
muftt bir etmas SBarmes anaieben. 2ßir finb
bodf nidft in hamaii!

3mmer baft bu etmas an meiner Äteibung
ausaufeften, fagt fie. Safe mich boc^! 3d) rebe
bir ja audj nidft amifdjen beine Sdjtipfe!

©egen biefe griffige Sebattiertunft tann
ein 3Jîann ferner auftommen. 3d) oerfucbe
es bemtod). Sie Äramatte, ertläre id), ift
nid)t im eigentlichen Sinne ein Äteibungs=
ftüct. Sie fdjtmidt ben 3Jîann. Sie Äteibung
aber erfanb ber Rtenfd) aum Sdfufte gegen
bie itnbitben ber SBitterung, SBotttteiber unb
ißetae gegen bie Äätte, Regenmäntel gegen
bie Räffe.

itrfuta ftetit oor bem Spiegel. Sie fd)eint
ben 3œed ber menfd)ttcben Äteibung in einer
gana anberen Richtung au fetjen. 3d) gebe es

ten grauen

auf, bie Sad)e au erttären. Itrfuta oertäftt
bas §aus. 31fr ift marm, benn bas ©Ifenge=
manb ift fd)ön. 3n ihrem Snnern ift Statten,
ba mötbt fiih blauer himmet!

Spaftoöget haben bie Säutenfcbube erfon*
nen. 3Jîan benfe fich fêtante Säulen oon
breiffig 3^utimeter höbe, bie fid) nad) unten
oerfüngen, bis fie fd)tteftttd) in einer Stanb=
fläche nom itmfang einer Sinfe münben. Sas
finb bie Rbfäfte. Siefe Sd)ul)e mäblt itrfuta,
menn bie Straften non Räffe triefen unb
Rîoraft bie SBege bedt.

Itrfuta, fage id), fo tannft bu nicht geben.
Su mirft ftedenbteiben. Su mirft naffe güfte
betommen unb bich ertätten.

Su mitlft mol)I, fagt fie, baft id) bie attger=
manifd)en jttobenfdfutje anaietie. 3d) foil aus=
fetjen mie £riembitb!

3d) meift nicht, metd)e Stufte ^riemftitb
getragen, aber itrfuta fdjeint fich etmas itn=
elegantes norauftetten. Sie fchreitet hinaus
in bie ïatte geuzte, aierlid) fd)mebt fie über
fcbtammige ©rünbe. 3^r ift marm unb molfl,
benn bie Säutenfc^utie finb fdfön. 3n ibrem
3nnern herrfcht ein träftiges ho^, ba ftratitt
bie Sonne über fommerlidfen ißromenaben.

SBir Rtänner, mit bober Vernunft begabte
SBefen, giehen uns nacb bem äufteren ÎBetter
an, mie es unferer einficbtsootten unb ner=
ftänbigen 2trt entfpricbt. 2Bir btiden nur aus
bem genfter, erïennen atsbalb bie Ïï3etter=
tage unb ridften uns banaib- 2tucb mir aögen
gern einmal ben leichten SInaug an, ben mir
in fübttdferem ßanbe unb SBetter erftanben
baben, aber mir müftten es mitRbeuma,©id)t,
3f«htas, Schnupfen, huften, ©rippe, $eifer=

Stansstad ist man mit der Fertigstellung der
Unterführung bei Bahn und Autobahn in
Richtung Rozloch beschäftigt.

Bei Fronhofen wurde der 8W Meter lange

Damm für die Bahn geschüttet und die
Schalung für die Brücke ist erstellt. So wird
auch dieses Hindernis für die Autobahn im
kommenden Jahr behoben sein.

Im Stanser Niederdorf sind gegen den

Schützenstand hin schon einige Aufschüttungen
und Setzungsversuche vorgenommen. So

wächst die Autobahn Schritt für Schritt in
unsern Kanton hinein und wird uns eine
Entwicklung des Landes bringen, auf deren
gute Auswirkungen wir uns freuen wollen,
und deren Kehrseite wir, mit der Angriffig-
keit unserer Altvordern, ins Gute umzukehren

versuchen.

Die Wetters

Die Frauen ziehen sich nicht nach dem äußeren,

sondern nach dem inneren Wetter an.
Meistens scheint in ihnen die Sonne.
Seht zum Beispiel Ursula! Es ist so kalt,

daß die Uhren stehenbleiben, aber Ursula hat
ihre großen Zehen mit herzigen Halsschleif-
chen geschmückt, an denen papierdünne Söhl-
chen hängen. Das ist ihre Fußbekleidung.
Rosarot leuchten die nackten Zehen, herzigen
Säuglingen vergleichbar.

Ursula, sage ich, der Wetterbericht spricht
mit Ernst von frostigen Luftmassen, die aus
Lappland über uns gekommen sind!

Die irren sich immer, sagt sie. Mit diesen
Worten geht sie hinaus. Ihr ist warm, denn
die Schllhchen sind schön.

Wenn eisiger Nordost die Ecken schneidet,
bevorzugt sie das Elfengewand, gewebt aus
bezauberndem Nichts. Ursula, sage ich, du
mußt dir etwas Warmes anziehen. Wir sind
doch nicht in Hawaii!

Immer hast du etwas an meiner Kleidung
auszusetzen, sagt sie. Laß mich doch! Ich rede
dir ja auch nicht zwischen deine Schlipse!

Gegen diese griffige Debattierkunst kann
ein Mann schwer aufkommen. Ich versuche
es dennoch. Die Krawatte, erkläre ich, ist
nicht im eigentlichen Sinne ein Kleidungsstück.

Sie schmückt den Mann. Die Kleidung
aber erfand der Mensch zum Schutze gegen
die Unbilden der Witterung, Wollkleider und
Pelze gegen die Kälte, Regenmäntel gegen
die Nässe.

Ursula steht vor dem Spiegel. Sie scheint
den Zweck der menschlichen Kleidung in einer
ganz anderen Richtung zu sehen. Ich gebe es

ten Frauen

auf, die Sache zu erklären. Ursula verläßt
das Haus. Ihr ist warm, denn das Elfengewand

ist schön. In ihrem Innern ist Italien,
da wölbt sich blauer Himmel!

Spaßvögel haben die Säulenschuhe ersonnen.

Man denke sich schlanke Säulen von
dreißig Zentimeter Höhe, die sich nach unten
verjüngen, bis sie schließlich in einer Standfläche

vom Umfang einer Linse münden. Das
sind die Absätze. Diese Schuhe wählt Ursula,
wenn die Straßen von Nässe triefen und
Morast die Wege deckt.

Ursula, sage ich, so kannst du nicht gehen.
Du wirst steckenbleiben. Du wirst nasse Füße
bekommen und dich erkälten.

Du willst wohl, sagt sie, daß ich die
altgermanischen Klobenschuhe anziehe. Ich soll
aussehen wie Kriemhild!

Ich weiß nicht, welche Schuhe Kriemhild
getragen, aber Ursula scheint sich etwas
Unelegantes vorzustellen. Sie schreitet hinaus
in die kalte Feuchte, zierlich schwebt sie über
schlammige Gründe. Ihr ist warm und wohl,
denn die Säulenschuhe sind schön. In ihrem
Innern herrscht ein kräftiges Hoch, da strahlt
die Sonne über sommerlichen Promenaden.

Wir Männer, mit hoher Vernunft begabte
Wesen, ziehen uns nach dem äußeren Wetter
an, wie es unserer einsichtsvollen und
verständigen Art entspricht. Wir blicken nur aus
dem Fenster, erkennen alsbald die Wetterlage

und richten uns danach. Auch wir zögen
gern einmal den leichten Anzug an, den wir
in südlicherem Lande und Wetter erstanden
haben, aber wir müßten es mit Rheuma, Gicht,
Ischias, Schnupfen, Husten, Grippe, Heiser-



feit unb oerfdjiebenen anberen Ärantheiten
besaljlen. Unb im gerben SBaterlanbe einmal
im italienifdjen SInsug gu glänsen, müßten
mir smei ißaar bide Unterhofen barunter=
3ieljen, unb bann madjt bie Sadje teinen
Späh mehr.

©anj anbers bie grauen. Sie finb metter=
feft. SBortreffliche ©efdjöpfe aus beftem 3Jïa=

terial, unserbredjlidj, nidjtroftenb, 9Jteifter=
arbeit. Sie merben nidjt tränt!

Äommt es gelegentlich bennod) einmal oor,
fo hat bas mit ber Äleibung nidjts su tun,
id) meih es oon Urfula. Sie belehrte mid)
bariiber, bah smifdjen ©rtältung unb Älei=
bung ein 3afammenhang nicht befteht.

3n ÜJtännertöpfe geht bies allerbings
fdjroer hinein. Sie golge baoon ift, bah nber=
all, mo äliänner, grauen unb Äinber molj=
nen, in Uebergangsjeiten mit fdjöner 9legel=
mähigteit gamilientradj auftritt. — Sie
ÜJtauern beben non männlidjem ©rollen:
2Bas follen bie Sdjleierftrümpfe bei bem
ÜBetter? 3ißh fofort orbentlidje Strümpfe
an! 2Bie laufen benn bie Äinber herum?
Söddjen unb Sanbalen unb meifje Sommer=
hôsdjen, ift es audj möglich» Unb bann haben

mir mieber bas §aus ooll ÜJtanbeln unb
23rondjien unb 331afentatarrlj!

©igenhänbig tleibet ber ißapa bas Söljn=
<hen um, aber bie iötama flüftert: Sei füll,
roenn 23ater meg ift, barfft bu bie SMdjen
mieber haben! Senn in ben Söddjen fieljt
bas Äinb fo nieblicf» aus.

hiergegen, ïïïânner, finb mir fo gut mie
mehrlos. Sas Sonnige in ben grauen ift 3u

ftart. ©s gäbe ja oielleidjt ein ÜJtittel bage=

gen, aber es ift nicht billig. SBir mühten
ihnen einen ^eljmantel fchenten! 3d) oerftehe
niihts oon ifSe^en, aber idj glaube, îîerj ift
ber teuerfte. Pehmen mir alfo einen ïïers,
unb fogleid) mirb bas innere SBetter in un=
feren grauen umfchlagen, bide SBolten mer=
ben oor bie Sonne treten, es mirb ÏBinter,
fie merben fid) mit bem Jters umhüllen unb
and) bie Äinber marm ansieljen.

©s ift nur ein $aten babei. SBenn fie einen
3Xer3 haben, merben fie nod) in ben $unbs=
tagen frieren. SIber ein fdjöner 9îer3 muh 65

fein.

2lus Holthaus, Uad) Piftat nerreift.
tjeröer CB.

Schätzenhaus Stansstad
Die traditionelle Gaststätte empfiehlt sich für
Familienfeste, Tagungen, Besprechungen
Prächtiges Wiesen-Restaurant
Bestbekannte Küchenspezialitäten
Auserlesene Weine

Fam. Roh. Näpflin-Brassel, Tel. 84 13 55

Jïïandjer grojje ?Hann Ijâtte nie an ftcfy geglaubt,

wenn tbn mcfyt gute ^ceunôe entbecft fatten.

Paul ifeyfe

kett und verschiedenen anderen Krankheiten
bezahlen. Und im herben Vaterlande einmal
im italienischen Anzug zu glänzen, müßten
wir zwei Paar dicke Unterhosen darunterziehen,

und dann macht die Sache keinen
Spaß mehr.

Ganz anders die Frauen. Sie sind wetterfest.

Vortreffliche Geschöpfe aus bestem
Material, unzerbrechlich, nichtrostend, Meifter-
arbeit. Sie werden nicht krank!

Kommt es gelegentlich dennoch einmal vor,
so hat das mit der Kleidung nichts zu tun,
ich weiß es von Ursula. Sie belehrte mich
darüber, daß zwischen Erkältung und Kleidung

ein Zusammenhang nicht besteht.
In Männerköpfe geht dies allerdings

schwer hinein. Die Folge davon ist, daß überall,

wo Männer, Frauen und Kinder wohnen,

in llebergangszeiten mit schöner
Regelmäßigkeit Familienkrach auftritt. — Die
Mauern beben von männlichem Erollen'
Was sollen die Schleierftrümpfe bei dem
Wetter? Zieh sofort ordentliche Strümpfe
an! Wie laufen denn die Kinder herum?
Söckchen und Sandalen und weiße Sommerhöschen,

ist es auch möglich! Und dann haben

wir wieder das Haus voll Mandeln und
Bronchien und Vlasenkatarrh!

Eigenhändig kleidet der Papa das Söhnchen

um, aber die Mama flüstert - Sei still,
wenn Vater weg ist, darfst du die Söckchen
wieder haben! Denn in den Söckchen sieht
das Kind so niedlich aus.

Hiergegen, Männer, sind wir so gut wie
wehrlos. Das Sonnige in den Frauen ist zu
stark. Es gäbe ja vielleicht ein Mittel dagegen,

aber es ist nicht billig. Wir müßten
ihnen einen Pelzmantel schenken! Ich verstehe
nichts von Pelzen, aber ich glaube, Nerz ist
der teuerste. Nehmen wir also einen Nerz,
und sogleich wird das innere Wetter in
unseren Frauen umschlagen, dicke Wolken werden

vor die Sonne treten, es wird Winter,
sie werden sich mit dem Nerz umhüllen und
auch die Kinder warm anziehen.

Es ist nur ein Haken dabei. Wenn sie einen
Nerz haben, werden sie noch in den Hundstagen

frieren. Aber ein schöner Nerz muß es
sein.

Aus H. Holthaus, Nach Diktat verreist.
Herder TB.

8cIM?eiàli8 AsnsM
Ois traâitionslls Qaststâtte smpkisblt sieb tür
ksinilienkeste, Tagungen, Sespreekungen
llrâàtigss Wiesen-Iîestaursnt
lZsstbàannte Xückensperialitätsn
Auserlesene Weine

llain. Rob. Ihlspklin-Lrassel, Del. 341Z5Z

Mancher große Mann hätte nie an sich geglaubt,

wenn ihn nicht gute Freunde entdeckt hätten.

Paul He^se
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Telefon 84 53 18

Chaletbau

Schreinerei

Zimmerei

Neu-, Um- und Aufbauten jeder Art
Uebernahme schlüsselfertiger Bauten unter billigster Berechnung

HELVETIA-
Sturzgläser
mit der weiten Oeffnung, ohne verengten
Hals, haben sich seit vielen Jahren bewährt
für das Sterilisieren von Fleisch, Gemüsen
und Früchten. Leicht zu füllen, ebenso leicht
zu entleeren.

Verlangen Sie bei Ihrem Händler Konservenoder

Sturzgläser «HELVETIA».

Siegwart-Glas Hergiswil a. S.
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lelekon 84 53 13

Llisletbsu

Lelireiliei'ei

Zimmerei

bleu-, Dm- uncl ^.nkbnuten ^jsclsr ^rt
Ilsbernsbine scblûsssìkertìger Lsuten unter billigster IZersobnung

Ltur^gläsei'
mit clsr vsitsn Oskknung, obns verengten
Hals, bnben sieb seit vielen ünbren bevâbrt
kür às Ztsrilisisrsn von ?leisà, (lsinüssn
uncl ?rücbten. belebt ?u küllen, ebenso leiebt
?u entleeren.

Verlangen Lis bei Ibrsin Hâncllsr Xonserven-
oclsr Ltur^glâssr «HllbVbbl^».

Lisgwsi't-QIss I-Iergiswil s. 5.
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